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Längst ist in der Gattung der geistlichen Literatur die 
von den beiden Jesuiten Stefan Kiechle und Willi Lam-
bert herausgegebene Reihe „Ignatianische Impulse“ in 
ihrem praktischen und handlichen Format an die Seite 
der „Münsterschwarzacher Kleinschriften“ getreten. 
Wie diese, so sucht auch sie das wertvolle Erbe der 
geistlichen Tradition für das heutige christliche Leben 
fruchtbar zu machen. Ist die Münsterschwarzacher 
Reihe primär an der Aktualisierung der mönchischen 
Tradition interessiert, so fokussieren die „Ignatiani-
schen Impulse“ in Ergänzung dazu naturgemäß die 
Vermittlung der reichen geistlichen Erfahrungen, die 
durch den hl. Ignatius von Loyola eröff net wurden. 
Dies gilt auch für die beiden jüngsten Schriften dieser 
inzwischen recht erfolgreichen Reihe.
Schon der bewusst paradox anmutende Titel der erst-
genannten vorzustellenden Publikation lässt aufhor-
chen. Er macht deutlich, dass es in ihr um die zu den 
vier klassischen Kardinaltugenden zählende Tugend 
des Maßes geht. Der Autor ist Wiener Diözesanpries-
ter und als Studentenseelsorger tätig. Dass sich ein 
in der Jugendpastoral Tätiger mit einer so Manchem 
als „verstaubt“ erscheinenden Tugend auseinander-
setzt, mag überraschen. Doch in seinen insgesamt 
acht Kapiteln sucht Benke die Tugend des Maßhal-
tens als eine sehr aktuelle Antwort auf die heutigen 
Herausforderungen vorzustellen. Unter dem Appell 
„Mehr Maß!“ stellt der Verfasser im ersten Kapitel 
(S. 7-12) aktuelle Fragen vor, die sich dem refl ektiert 
lebenden Menschen heute stellen: z.B. die ökologische 
Krise oder die krankmachenden Formen des Lebens 
in einer (Un-)Kultur fortwährenden Zuviels und der 
Sucht nach Extremerfahrungen. Der Mensch braucht 
Maß und Mitte, um auf dieser Welt überleben und um 
in seinem persönlichen Leben glücklich werden zu 
können. Aufgrund verfehlter und einseitiger Vorstel-
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lungen VOT Askese ın Tüheren Zeıiten I11NUSS dIie Tugend des es TEILC ın lhrem
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Zeugn1sses VO  — e1nem Gott, der der Schöpfung ihre mal volle Ordnung egeben
hat, sich zugle1ic ın SC1INer 1e maßlos Ireigebig erwıesen hat (2 Kapitel und der
unNns ın EesSUuSs (Chrnstus Qas Mal Ce1INEes enschseins geschenkt hat, dem WIFTF unNns

ONenYeren können (3 und Kapitel Fıne knappe Ski7z77e des VerständnIisses der
Tugend des es ın der eNNSTICHeEN Tradınon (insbesondere des Mönchtums und
des hl Ignatius) macht eulıc WIE lebend1 OQıe Alten dIie Tugend verstanden und
gelebt en (5 Kapitel Als Ziel des geistlichen Lebens hbetrachtet der VT. CS, E1-
NCr Iruc  aren Balance zwıischen den verschledenen Polantäten iinden, Ae dQas
mMensc  1C en ausmachen. 18 OQıe „FEutonle gläubigen Lebens“. Hıerzu
plädier CT afür, ın EesSUuSs ('hnstus OQıe eıgene iinden, dQas Sanz persönliche
Mal taxleren und sich nıcht der Versuchung des ständigen „Sich-Vergleichens”

ergeben (Kap 6) WIıe Jede Tugend, 1st auch Ae Tugend des es letztlich auf
esunde und menschenfreundliche eIsSE 11UTr lebbar, WEnnn S1e der 1e entspringt.
1e abher 1st N]ıEe kleinlich, WIE der VT wIederholt hbetont (Kap 7) Das Buch SC  1e
m1t Wegweılsungen, OQıe UÜrlenterung eben, WIE 0S elingen kann, sich ın dIie
Grundhaltung des Maßhaltens 1 e1s5 der Schnft und der chrstlichen TIradıt on
einzuüben. Mit SC1INer gul verständlichen Sprache, SeEINenN eingangıgen Beisplelen
und SeEINeN aktuellen bezügen tellen Aiese „LIgnatlanıschen mpuls  66 en wertvolles
und hbeachtenswertes ädoyer für &e1INe Kultur maßvollen Lehbens 1m e1s
des Evangell1ums cQar 1C zuletzt OQıe eingangıs formuherten Wegweısungen

chluss SsSind edenkenswert und tellen C1INe hilfreiche ÜUrientlierung für OQıe
alltägliche LebenspraxI1s cQar S1e Sind, WIE alle ussagen des Buches, maßvoll und
ausgewOogen. Und S1P zeıgen, Qass dIie Tugend des es WIE Jede andere Tugend
auch C1INES lebenslangen Übungsweges hedarft.
ass der Glaube Wegcharakter hat, AQdavonZ auch Ae zweIıte 1ler vorzustellende
Schnft S1e stellt en ädoyer für Qas Fragen cQar eIs, als WIFTF landläufig meınen,
1st dQas Fragen nıcht USdAdrucCc VOT „.Dummheit“ oder mangelnder eITe („Frageal-
ter”) 1elmenrTr 1st en Mensch, der Iragen verlernt hat oder nıcht mehr Iragen
wag(, ın SCE1INemM en ın der Gefahr, stehen leiben Das <allı auch für den (jlau-
benden Ihe Basıisthese, VOT der dIie Schnft ausgeht, 1st en überraschendes Wort,
welches VOTl Karl Rahner überlefert WITrd: 99  a  es, nüchternes, bohrendes Fragen
1st schon en Akt der Frömmigkeıt.‘ Der wahre Glaubende kommt 41S0O Ohne Fragen
Sar nıcht AUS. Im 1te des Buches bringt Ae Autorin Mese Einsicht auf den un
„Wer glaubt, ragt  . IIe anrheı Qieser PE zeIgt schon en 1cC ın dIie Schnift,
dIie sich als „eIN Buch voller Fragen” (S 11) erweIlst, ın dem Ooft selhst urc SC1INE
Fragen und nIragen 1mM mMer wIeder den Menschen Einsichten führt und
ın dem der Mensch SCE1INEerSEITS sich Iirauen darTt, Ooft a  en
In Ihrer seelsorglichen Arbeit 1m Rahmen der „Glaubensorientierung ın ST Mic  155
ın München rfährt dIie Autorin tagtäglich, WIE suchende Menschen mi1t Ihren Fragen
sich Gott, den Glauben und Ae Kırche herantasten. Wer och den Mut hat
Fragen tellen und sich selhst ın ra tellen lassen, der kann wachsen und
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lungen von Askese in früheren Zeiten muss die Tugend des Maßes freilich in ihrem 
eigentlichen Sinn frei gelegt werden. Dies tut der Autor auf der Basis des biblischen 
Zeugnisses von einem Gott, der der Schöpfung ihre maßvolle Ordnung gegeben 
hat, sich zugleich in seiner Liebe maßlos freigebig erwiesen hat (2. Kapitel) und der 
uns in Jesus Christus das Maß eines Menschseins geschenkt hat, an dem wir uns 
orientieren können (3. und 4. Kapitel). Eine knappe Skizze des Verständnisses der 
Tugend des Maßes in der christlichen Tradition (insbesondere des Mönchtums und 
des hl. Ignatius) macht deutlich, wie lebendig die Alten die Tugend verstanden und 
gelebt haben (5. Kapitel). Als Ziel des geistlichen Lebens betrachtet der Vf. es, zu ei-
ner fruchtbaren Balance zwischen den verschiedenen Polaritäten zu fi nden, die das 
menschliche Leben ausmachen. Dies nennt er die „Eutonie gläubigen Lebens“. Hierzu 
plädiert er dafür, in Jesus Christus die eigene Mitte zu fi nden, das ganz persönliche 
Maß zu taxieren und sich nicht der Versuchung des ständigen „Sich-Vergleichens“ 
zu ergeben (Kap. 6). Wie jede Tugend, so ist auch die Tugend des Maßes letztlich auf 
gesunde und menschenfreundliche Weise nur lebbar, wenn sie der Liebe entspringt. 
Liebe aber ist nie kleinlich, wie der Vf. wiederholt betont (Kap. 7). Das Buch schließt 
mit 10 Wegweisungen, die Orientierung geben, wie es gelingen kann, sich in die 
Grundhaltung des Maßhaltens im Geist der Hl. Schrift und der christlichen Tradition 
einzuüben. Mit seiner gut verständlichen Sprache, seinen eingängigen Beispielen 
und seinen aktuellen Bezügen stellen diese „Ignatianischen Impulse“ ein wertvolles 
und beachtenswertes Plädoyer für eine erneuerte Kultur maßvollen Lebens im Geist 
des Evangeliums dar. Nicht zuletzt die eingängig formulierten 10 Wegweisungen 
am Schluss sind bedenkenswert und stellen eine hilfreiche Orientierung für die 
alltägliche Lebenspraxis dar. Sie sind, wie alle Aussagen des Buches, maßvoll und 
ausgewogen. Und sie zeigen, dass die Tugend des Maßes – wie jede andere Tugend 
auch – eines lebenslangen Übungsweges bedarf. 
Dass der Glaube Wegcharakter hat, davon zeugt auch die zweite hier vorzustellende 
Schrift. Sie stellt ein Plädoyer für das Fragen dar. Anders, als wir landläufi g meinen, 
ist das Fragen nicht Ausdruck von „Dummheit“ oder mangelnder Reife („Frageal-
ter“). Vielmehr ist ein Mensch, der zu fragen verlernt hat oder nicht mehr zu fragen 
wagt, in seinem Leben in der Gefahr, stehen zu bleiben. Das gilt auch für den Glau-
benden. Die Basisthese, von der die Schrift ausgeht, ist ein überraschendes Wort, 
welches von Karl Rahner überliefert wird: „Hartes, nüchternes, bohrendes Fragen 
ist schon ein Akt der Frömmigkeit.“ Der wahre Glaubende kommt also ohne Fragen 
gar nicht aus. Im Titel des Buches bringt die Autorin diese Einsicht auf den Punkt: 
„Wer glaubt, fragt“. Die Wahrheit dieser These zeigt schon ein Blick in die Hl. Schrift, 
die sich als „ein Buch voller Fragen“ (S. 11) erweist, in dem Gott selbst durch seine 
Fragen und Anfragen immer wieder den Menschen zu neuen Einsichten führt und 
in dem der Mensch seinerseits sich trauen darf, Gott zu fragen. 
In ihrer seelsorglichen Arbeit im Rahmen der „Glaubensorientierung in St. Michael“ 
in München erfährt die Autorin tagtäglich, wie suchende Menschen mit ihren Fragen 
sich an Gott, an den Glauben und an die Kirche herantasten. Wer noch den Mut hat 
Fragen zu stellen und sich selbst in Frage stellen zu lassen, der kann wachsen und 
dem können sich überraschende Einsichten erschließen. Solchen Fragen, die ihr von 



suchenden und VOTl mehr Oder weniıger kırchenfernen Menschen EstE wurden,
seht Ae Autoriın ın dem uUuchlein ach und sucht S1P ın insgesamt Betrachtungen
AUS dem chrnstlichen Glauben heraus beantworten, z B dIie rage, WIE oft
erfahren werden kann (S 20-26J), dIie ra ach dem Stellenwert der CNNSTIICHeEN
Tracdıtlon (S 27-35 Oder dIie rage, obh I1Nan auch Ohne esus (Chrnstus en ('hrist
SC1IN könne 5.36-40) uUuSwW. hre Einsichten Ssind €] sSsoOwohl anregend für Menschen,
Ae sich auf den Weg emacht aben, den chrnstlichen Glauben kennen lernen, als
auch für dlejenıgen, Ae schon länger dem CNNSTIICHeEN Weg eIolgt SINd.
„Das Buch möchte den Vielen, OQıe ungehört leiben, &e1INe StT1ımme leihnen; 0S möchte
Qazu anregen, selhst weIlter Iragen und weIlter suchen“ amın ädt ( Qazu e1n,
1m Glauben nıchts als selbstverständlich hbetrachten. „rragen 1st kein Selbstzweck,
SsOoNdern &e1INe eIse, dQas eıgene Denken, dQas Nachforschen und Nachsinnen, den E1-—

Glauben nehmen“ (S 9) azu möchte dQas Buch mpulse e  en In
e1ner Zeıt, ın der vVIel Irag-1os und unknüsch übernommen wird, ohne sich selhst
en el bılden, en hbeachtenswertes Plädoyer! Und ( kann der Verfassermn 11UTr

zugestimmt werden, WEnnn S1P FEFnde iIhrer Betrachtungen (hnstsein ın Ce1iner
Ssäkularen Gesellscha umschreibt: „DIie Aufgabe UNSCICS Lehbens 1st, scheint (
IF} dIie ra ach oftt en halten“ (S 81) Was dQas bedeutet, alur S1IDt Qas
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Seit geraumer Zeit gibt es immer wieder Versuche, 
klösterliche Regeln und Texte für das geistliche Le-
ben heute fruchtbar zu machen. Dazu gehört auch 
vorliegender Band aus dem Herder-Verlag, der in Abt 
Odilo Lechner und der Journalistin Petra Altmann ein 
interessantes Autoren-Duo gefunden hat. Das Inhalts-
verzeichnis gibt die Grundlinien vor, nach denen die 
Ordensregel ausgelegt werden soll. Es wird nach dem 
rechten Maß gefragt, ebenso nach Grundhaltungen 
dem Leben gegenüber, nach dem Zusammenleben 
mit anderen und den dazu gehörigen Störungen. Ein 
eigenes Kapitel beschäftigt sich mit Fragen zu Füh-
rungsaufgaben, und wie es gelingen kann, in Freude 
und Gelassenheit einfach zu leben.  Abt Odilo stellt 
dabei jeweils den klösterlichen Hintergrund der ein-
zelnen Kapitel des heiligen Benedikt dar, während 

suchenden und von mehr oder weniger kirchenfernen Menschen gestellt wurden, 
geht die Autorin in dem Büchlein nach und sucht sie in insgesamt 15 Betrachtungen 
aus dem christlichen Glauben heraus zu beantworten, so z.B. die Frage, wie Gott 
erfahren werden kann (S. 20-26), die Frage nach dem Stellenwert der christlichen 
Tradition (S. 27-35) oder die Frage, ob man auch ohne Jesus Christus ein guter Christ 
sein könne (S.36-40) usw. Ihre Einsichten sind dabei sowohl anregend für Menschen, 
die sich auf den Weg gemacht haben, den christlichen Glauben kennen zu lernen, als 
auch für diejenigen, die schon länger dem christlichen Weg gefolgt sind.
„Das Buch möchte den Vielen, die ungehört bleiben, eine Stimme leihen; es möchte 
dazu anregen, selbst weiter zu fragen und weiter zu suchen.“ Damit lädt es dazu ein, 
im Glauben nichts als selbstverständlich zu betrachten. „Fragen ist kein Selbstzweck, 
sondern eine Weise, das eigene Denken, das Nachforschen und Nachsinnen, den ei-
genen Glauben ernst zu nehmen“ (S. 9). Dazu möchte das Buch Impulse geben. In 
einer Zeit, in der so viel frag-los und unkritisch übernommen wird, ohne sich selbst 
ein Urteil zu bilden, ein beachtenswertes Plädoyer! Und es kann der Verfasserin nur 
zugestimmt werden, wenn sie am Ende ihrer Betrachtungen unser Christsein in einer 
säkularen Gesellschaft so umschreibt: „Die Aufgabe unseres Lebens ist, so scheint es 
mir: die Frage nach Gott off en zu halten“ (S. 81). Was das bedeutet, dafür gibt das 
Buch manche wertvollen Hinweise. 
         Reinhard Gesing SDB
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